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Paul Fischler strotzt vor
kreativen Ideen: Zahlreiche
im Fricktal verwendete
Logos stammen aus seiner
Feder. Nun hat er auch das
Logo der neuen Feuerwehr
Wabrig gezeichnet.

L ILLY-ANNE BRUGGER

Paul Fischler, der Dorf-Grafiker
von Möhlin, arbeitet in der Hal-
le 1 des Bata-Parks. Dieses Indus-
triedenkmal ganz im Norden
von Möhlin zieht sich wie ein ro-
ter Faden durch das Leben des
60-jährigen Paul Fischler: An der
Bata-Strasse aufgewachsen, hat
er oft mit den Kindern aus dem
Bata-Park, den «Batalianern», ge-
spielt. «Das war eine Ehre», erin-
nert sich Fischler, «wer nicht im
Bata-Park wohnte, hatte da ei-
gentlich nichts zu suchen.»

Nach der Lehre kehrte
Fischler wieder in den Bata-Park

zurück und war als Werber für
die Schuhfirma Bata tätig. 1973
machte er sich zusammen mit
einem Freund selbstständig,
baute ein Malergeschäft auf. In
dieser Zeit sei das Zeichnen und
Entwerfen mehr ein Hobby ge-
wesen, erzählt Fischler. «Geld
verdient habe ich als Maler.» Vor
rund 12 Jahren hat Fischler das
Malergeschäft, das er zwischen-
zeitlich allein geführt hatte, sei-
nen Mitarbeitern übergeben
und sich seiner Werbeagentur
gewidmet. Gleichzeitig ist er
auch – zum zweiten Mal – in den
Bata-Park zurückgekehrt.

Zeichnen als Berufung
Für Paul Fischler war von An-

fang an klar, dass er zeichnen
wollte. Nach der Schule lernte er
Beleuchtungszeichner, stellte
aber bald fest, dass er mit diesem
Beruf seine Berufung verfehlt

hatte. «Man hat mir gesagt, ich
würde Lampen designen», er-
zählt er. Die Realität sah aber an-
ders aus: Anstelle von künstleri-
schem Lampendesign musste er
technische Schalttafeln von
Lampen zeichnen. Nach zwei
Jahren wechselte Fischler des-
halb die Ausbildung und schloss
seine Lehre als Grafiker ab.

Wohnen im Turm
Doch die Ausbildung als Be-

leuchtungszeichner hat Paul
Fischler viele Türen geöffnet: Er
lernte das Lesen von Plänen und
so übernimmt er heute ab und
zu auch kleinere Bauführungen.
«Und meinen Turm habe ich
auch selber skizziert», erzählt
Fischler stolz. Er wohnt mit sei-
ner Lebenspartnerin in einem
ehemaligen Transformatoren-
häuschen im Herzen von Möh-
lin. Um die Wohnfläche zu ver-

grössern, hat Fischler auf den
oberen Etagen Anbauten reali-
siert, die wie farbige Schachteln
aus dem Gebäude herausstehen.

Im Gebäudeinnern ist eben-
falls Fischlers Handschrift zu er-
kennen: Die vier Räume sind
schlicht, aber funktional einge-
richtet und hinter jeder Verblen-
dung verbirgt sich ein kleines
Regal, in dem verschiedene Klei-
nigkeiten versorgt werden. Aus-
serdem liebt es Fischler, mit Illu-
sionen zu arbeiten. In seiner Lau-
be hat man den Eindruck, der
Raum sei durch Holzbeigen ab-
getrennt. Nur bei genauerem
Hinsehen wird ersichtlich: Die
Wandplatten sind mit grossflä-
chigen Fotos versehen. «Diese
Kunst am Bau ist ein neuer Ge-
schäftszweig, den ich für mich
entdeckt habe», sagt Fischler.

Ideen findet Fischler überall
Ideen sammelt Paul Fischler

überall und jederzeit. In seinem
Auto liegt immer ein Notizblock
bereit. Darauf notiert Fischler
Stichworte und Ideen. «Ich kann
nicht abschalten», sagt er. Wenn
er mitten in der Nacht aufwa-
che, dann denke er bereits wie-
der an neue Projekte. So er-
staunt es auch nicht, wenn
Fischler sagt, er mache keine Fe-
rien. «Nur ab und zu machen wir
ein verlängertes Wochenende.»
Zu Hause in seinem Turm sei es
eben doch am schönsten, meint
Fischler und fügt an: «Ich ticke
eben etwas anders als andere
Menschen.»

Der Grafiker Paul «Bebe» Fischler aus Möhlin hat für die fusionierte Feuerwehr Wabrig das Logo gezeichnet

«Ich ticke etwas anders als die anderen»

PAUL FISCHLER «Ich bringe meine Ideen immer mit dem Bleistift aufs
Papier. Der Computer kommt erst ganz am Schluss zum Einsatz.» LBR

Auf dem Logo der Feuer-
wehr Wabrig dominiert der
rote Helm. «Früher waren
Axt und Feuerpickel das
Symbol der Feuerwehr,
heute braucht es diese
Werkzeuge nicht mehr. Aber
der Helm ist nach wie vor
ein wichtiges Symbol für die
Feuerwehrleute», erklärt
Grafiker Paul Fischler. So
stellt der feuerrote Helm den
Berg Wabrig dar, nach dem
die neue Feuerwehr benannt

ist, die aus den Feuerwehren
von Hellikon, Wegenstetten
und Zuzgen besteht. «Zum
Helm gehört auch der Feuer-
wehrschlauch», so Fischler

weiter und weist auf den
Schriftzug «Wabrig» der mit
einem stilisierten Feuer-
wehrschlauch gebildet wird.
Laut Wettbewerbsauschrei-
bung sollten im Logo auch
die drei Gemeindewappen
integriert werden. «Hier sind
sie jetzt nach Alphabet ge-
ordnet», erklärt Fischler. Die-
se kleine Anpassung musste
er auf Wunsch der drei Ge-
meinden nachträglich noch
vornehmen. (LBR)

Logo der neuen Feuerwehr Wabrig

Sulz Gemeinderat
reiste ins Piemont
Eine langjährige Tradition
will es, dass sich der Ge-
meinderat Sulz alle zwei
Jahre zu einer grösseren
Reise aufmacht. Die dies-
jährige Reise fand freilich
unter einem besonderen
Vorzeichen statt, war es
doch die letzte Reise eines
Sulzer Gemeinderats. Al-
lerdings war die Truppe
ausgerechnet auf der letz-
ten Reise arg dezimiert.
Aus beruflichen und ge-
sundheitlichen Gründen
mussten zwei Ratsmitglie-
der auf die Teilnahme ver-
zichten. Die verbliebenen
drei Ratsmitglieder, zu-
sammen mit dem Ge-
meindeschreiber und den
Partnerinnen und Part-
nern, durften drei erlebnis-
reiche Tage im Piemont
verbringen. Mit einem
Kleinbus ging es über den
Gotthard nach Mailand,
weiter über Genua nach
Bubbio im Piemont, wo
die beiden Nächte ver-
bracht wurden. Der Apéro
und das Nachtessen führte
die Reisegesellschaft in
Kontakt mit der piemonte-
sischen Gastronomie. Der

zweite Tag galt dem
Marktbesuch in Alba.
Dann ging es aufs Land,
wo man bei einem Wein-
bauern die Kostbarkeiten
des Rebensafts degustie-
ren konnte. Etliche Fla-
schen des mundenden
Tropfens fanden den Weg
nach Sulz. Beeindruckend
auch die Haselnussplanta-
gen, die zumeist auf der
Gegenseite der südseitig
angelegten Weinberge zu
sehen waren. Die geernte-
ten Haselnüsse sind
Grundlage für die Produk-
tion eines Brotaufstrichs.
Das schöne Wetter erlaub-
te eine unglaubliche Weit-
sicht, bis zu den Schweizer
Alpen. Beim Nachtessen
in Cessole wurden Erinne-
rungen und Episoden aus
der gemeinsamen Ratszeit
ausgetauscht, bevor es zu-
rück nach Sulz ging. (DDE)

GEMEINDE

AUF REISEN Gemeinderat mit Begleitung im Piemont. ZVG
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Rheinfelden FDP
will mehr Geld für
den Stadtrat
Im Vorfeld der Einwohnerge-
meinde wird die Stadtratsent-
schädigung diskutiert. Die Erhö-
hung der Entschädigung um die
dem Personal während der letz-
ten vier Jahre gewährte Lohner-
höhung ist dabei unbestritten.
Die Diskussion dreht sich um die
Erhöhung der Pensen der Stadt-
räte, obwohl anerkannt wird,
dass der Aufwand aller Stadträte
in den letzten Jahren stark ge-
stiegen ist. Es wird teilweise
suggeriert, der Stadtrat nähme
Aufgaben wahr, die er eigentlich
nicht müsste. Es wäre dies das
erste Mal, dass man einem
Stadtrat vorwirft, er unternehme
zuviel für die Stadt Rheinfelden!
Der Auftrag der Bürger an den
Stadtrat ist klar – er soll alles un-
ternehmen, was die Stadt und
die Region weiterbringt. Der Ge-
genvorschlag der GPFK würde
dazu führen, dass vom Stadtrat
eine Freiwilligenarbeit von 60
bis100% gegenüber dem bezahl-
ten Amt erwartet würde. Dass
die vom Stadtrat vorgeschlage-
ne Erhöhung der Entschädigung
prozentual happig ausfällt, liegt
in der Natur der Sache, denn das
Entschädigungs-Reglement wird
nur alle vier Jahre angepasst.
Von verschiedenen Seiten wird
eine Analyse der Aufgaben und
Arbeitsbelastung des Stadtrates
gefordert, ohne konkrete Vor-
schläge zu unterbreiten. Diese
Studie würde weit mehr kosten,
als die Differenz von rund 30 000
Franken, die zwischen dem An-
trag des Stadtrates und dem Ge-
genvorschlag liegt. Für die FDP
Rheinfelden ist die Erhöhung ge-
rechtfertigt. (CBÜ)
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Stetten Familienträff lud
zum Weihnachtsbasteln
Das zweite Türchen vom Adventska-
lender stand offen, höchste Zeit, die
fehlenden Weihnachtsgeschenke zu
basteln. 22 Schulkinder aus Stetten
zauberten aus Styroporkugeln
Christbaumkugeln und verwandel-
ten Teelichter in Kunstwerke. Bevor
es ans basteln ging, wurde der
Nachmittag musikalisch eingeläutet,
dies muss spätestens beim «Zimets-
tern, hani gern» ganz Stetten gehört
haben. Dann ging’s an die Arbeit.
Die Stoff-Fetzen wurden Stück für
Stück in die Styroporkugel gedrückt
– Geduld und Ausdauer war gefragt!
Die Ergebnisse werden zu Hause
manchen Christbaum in neuem
Glanz erstrahlen lassen. Bei den Tee-
lichtern musste die richtige Farb-
kombination gefunden werden, ehe
der Feinschliff mit Glitzer und Eis-
kristall das Kunstwerk verschönerte.
Auch hier gingen die Kids mit Elan
und Eifer ans Werk. Viel zu schnell
verging der vorweihnachtliche Nach-
mittag. Die einen vergassen im Bas-
telfieber sogar ihr z’Vieri. Und wie al-
les begonnen hatte so endete dieser
Nachmittag dann auch wieder – «Zi-

metstern, hani gern, Mailänderli au,
Tirggel und Spitzbuebe und Ring us
Willisau...» Bilder unter www.fami-
lietraeff-stetten.ch. (CKÜ)

Frick Adventsfeier
des Frauenvereins
Immer am ersten Adventssonntag
findet im ref. Kirchgemeindehaus die
Adventsfeier statt. Eingeladen wer-
den die Alleinstehenden vom Frau-
enverein Frick. Nach einem Essen
findet ein besinnliches Rahmenpro-
gramm statt. Dieses Jahr waren es
Ansprachen von Gemeindeammann
Toni Mösch und Pfarrer Thomas Sid-

ler. Umrahmt wurde das Programm
mit Musik unter der Leitung von
Madeleine Schmid. Für Lacher sorg-
ten Marie und Trudi, gespielt von Ju-
lia Stihl und Silvia Liechti, mit ihren
Sketchs. Danach gab es ernstere Ge-
sichter, betrat doch der Samichlaus
mit seinem Schmutzli den Raum.
Aber er hatte nur lobende Worte und
verteilte Grittibänzen und Mandari-
nen. Einige Gäste konnten sogar ein
Versli aufsagen. Auch die Vorstands-
frauen erhielten ein Lob und Danke
vom Samichlaus, hatten sie doch
diesen Anlass vorbereitet und die
gut 90 Gäste bedient. Finanziert wird
der Anlass durch die Einnahmen aus
der Brockenstube. (MER)

Mumpf Kerzenziehen
lockte Gross und Klein
Zahlreiche Kinder und Erwachsene
hatten Spass beim Kerzenziehen in
Mumpf. Es entstanden kleine und
grosse Kunstwerke. In der Kaffeestu-
be konnte man bei Tee, Kaffee, Glüh-
wein und Kuchen zusammen sitzen
oder am Feuer eine Wurst braten.
Dank den vielen Besuchern konnte
ein namhafter Betrag an den Verein
Joël Mühlemann Schweiz Kinderspi-
tex und an ZEKA Zentren Körperbe-
hinderter Aargau in Aarau überwie-
sen werden. (MSC)

VEREINE

FAMILIENTRÄFF Neben dem Basteln wurde auch gemeinsam gesungen. ZVG

KUNSTWERKE AUS WACHS In Mumpf entstehen Kerzen in Handarbeit. ZVG

Die Beiträge können im In-
ternet unter www.a-
z.ch/lokal, angereichert mit
multimedialen Elementen,
hochgeladen werden. Bei
Fragen erreichen Sie das
Lokal-Team unter 058 200
52 90.
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